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Tahrtausendealt ist das
- Spielder Könige, und noch

immer fesselt es die Phantasie
junger und alter Menschen.
Elegant, voller Geisl und voller
Überraschungen, schenkt es Freude

und schult die Kombinationsgabe.
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Aug unserer Voreln3g*atrldrle

Schon 1928 beobachtete Ewald Neuhofl, der spätere langjährige Vorsilzende

des Veroins, gelegentliche Sciachparti€n zwischen einheimischen Spielern

Er selbsl halte das Sctachspiel während eines langen Krankenhausaufenl-

halies gelernt. Es landen sich bald die ersten Anhänger des , Königlichen

Spiels" zusammen. Sie traton sich regelmäßig privai zum Weilstreit am

Schachbreti. Erst im Jahre 1935 gelang es mit großzügiger lJnterstützung

des damaligen Vorsitzenden des ,,Großdortmunder Schachvereins", Ku

Jahn, den Schachverein Eichlinghofen ins Leben zu ruJen. zu seinen erslen

Mitgliedern gehörten:

Ewald Neuhotl

Fri€dridr Turczer

Guslav N€umann

Karl Rüssmann

Ede Turczer

Wilhelm Schalk

Willi David

Albert Kempker

Nur durch große persönliche Opfer dieser Schachlreundo und durch die

Mithilfe belreundoter Schachvereine war es möglich, das benöligte Spiel

material naci und nach zl.i bsschaflen.
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Ludwig Skrydrewski, Alberr Kempker. wili David. werner Fisdr€r
Ewerd Neuhofi (von rnks)

Als Vereinslokal stand zunächst die Gaststätte ,,Zur Post' zur VerfÜgung.

1940 zog der Verein in die Gastwirtsctatt Gustav Thöing um. Seit 1949 hat

der Schachverein Eichlinghofen sein Spiellokal in der Gaststätte,,Haus
Schwerler", Do-Eichlinghofen, Stockumer Straße 434.

Zlerst galt es, durch intensive Schu ung eine kampfstarke Mannschaft zu

bilden. Neu eintretende l,4itglieder wurden gezielt ausgebild€t und in die
[,4annschaft integrierl. Wenn es dem Verein lrotz mehrmaligen Abstiegs

immer wieder gelungen isi, in eine höhere Spielklasse aufzusteigen, so zeugl

dieses von dem eisernen Willen seiner Spieler.
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Eine der bekanntesl€n Mannschaften der 50er Jahre wurde mit

Guido Wetscherek

Albert Kempker

Kurt Fischer

Siegtried Diehl

Ludwig Skrydtewski

Günter Thiel

Peter Gitschel

Ewald Neuhoft

August Schreer

Valentin Büchle

gestellt. Das Schachspiel wurde immer mehr wettkamplmäßig betrieben,

so daß man sid) an internationa en Turn eren beleiligen konnte. In unserem

Jubiläumsiahr 1960 war der Be gische fi,4elster Alfons Franck Gast des

Schachvereins Eichlinghofen. Er spielte an 26 Brettern s multan. Außerdem

wurde ein Vergleichskarnpi gegen eine Auswahlmannschaft aus Antwerpen

gespielt. Es folgten viele internationaie Kämple in Frankreich, Belgien und

Holland. So wurde z. B. gegen so bekannte Vereine w e Gevaerl, Taverne

Si. lvarie, Le Pion Roi, Charleville, Cercle des Echecs de Liege mit Erfolg

gespielt.

lm Jahre 1967 trat Balph lrall6e dem Schachverein Eichlinghofen bei.

Er übernahm die Jugendarbeit des Vereins, und mit ihm gelang unserer

ersten Mannschalt der Aurstieg in die höchste Dortmunder Spielklasse-

Wenn wir auch zweimal aus der Bezirksliga absteigen mußten, so schafften

wir im clarauffolgenden Jahr ammer wieder den Aulstieg,



In der Spielzeit 73174 wurde unsere I Mannschafl in der Besetzung

Helmut Lenz

tlanfred Büchte

Herbert Uhde

Werner Ktinke
prof. Dr. Uwe Brandi

Ba ner Haupt
peter citsch€l

Alfied Ärndt

ungeschlag€n Dorimunder Mannschafismeister. Damit war erstmals der
Aufslieg in die Verbandsktasse geschafft. Aber auch die Erfotge der 2. und

3. Mannschaft sollen njcht unerwähnt bteiben. Sie spieten in der ersren bzw.

zweiten Kreisklasse und sind dorl in desem Jahr im oberen Tabe endrittet
zu finden. Wir hotfen, daß ihnen der AuJstieg in die näctrst höhere Ktasse
gelingen wkd.
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R Klinke H. Le.z, W. Klnke P. Gllschel R. Haupl
A A.ndt, H. Uhde. [,] Büchle (von links)

J, Fischer, W. Klepping, B. Schreiber, A Kempker (sitzend !on links)

F. Klinke. M. Erben, T Bünnemann (2. Beihe von I nks)
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R Op6v3, U. Ehl.rl. F. Sdrulle. U. Vöpel {slE€nd llon llnks)
F. Kubibohek, T. Bünnomann, V- Hanke, A. Opava,
A. Zilhlk€, M. Lohmann, J. Hank€ (2. R€ih€ von links)

Wervollor als die äu8erun Erfolge wa. und ist uns abo. der hervorragando

Kam€reds.iail3geist, der b€i uns von jeher geptl.gt wurde. DaB ,,Königlidle
Spj€|" ist ein Kulturtaktor mil versöhnander und einlg€nder Kraft. Es glbt

dem M€nschen die Mögllchkeit zur Entteltung s€lner Peßönlidrkoit, es äboF

brückt alle Gegensätzo und schattt eine Sphärg harmonisdrer AuEgsglichen-

heit. An den Spjellag€n mittwodrs ron m - 24 Uhr und sonntags von

l0 - 13 Uhr w€rden die Krälte im Spi€lg€messen.



Die nachJolgenden Bild€r zsigen Situationen, wiE si6 lmmer wied6r an

diesen Taqen votkommen.
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Kinder- ünd Jug.n&dl..n h El.hllnghoi.n

Millionen l\,{enschen in dsr ganzen Well spielen Schaoh. lmmer war jemand

da. der mil viel Geduld und Mühe anderen das Spiel gezeigt und beigebracht

hat. Welche Summe an Freude und Trosl verdanken die meislen von uns

dem Sdach, dem geasligen Spael voll der Gehoimnisse, reich an Schön-

heil6n - mmer bereil, !ns zu unlerhalteni in Gelangenschatl, aul dem

Krankenlager, im engslen Raum,

lm Jugendheim Eichlingholen betreuen'.ier sctachbegeisterte iunge Männer

eine Knder- und Jugendschachgruppe lVlvel G6duld und Zähigkeit habeo

sie mitt erwe e über 40 Kindern das Schachspielen beigebrachl. Gespiell

wird jeden Frenag von 18-20 uhr. Es wird immer pünktlici aulgehört,

darnli die Eliern nicht in Angst geraten. Die Kinder selbst, einmal vom Spiel

ergriflen. wÜrden am llebsten überhaupl nchl mehr aulhöron. Die Schach-

nachmillage werden so inleressanl wie möglich gestaltet. Die Anlänger

werden von Helmul Lenz und Peter Gitschel, die Forlgeschrillenen von

Manfred Büchle und Weher Klnke belreut. Turn ere mil Uhr und Notation

werden in regelmäßigen Abständen durchgefüh . Kaum glaublich, aber

Kinder lernen auch das..soielend'

Sorel 'm 
Bez rkstugendheim

rL \\



Spielen!

Zwischen dem argentinischen Großmeister Najdorl und dem sowietischen

Großmeister Boleslawsky kam es einmal zu lolgendem Wortwechsel:

Naidorfr ,,Geben Sie die Partie remis?'

Boleslawskyr ,,Nein"

Najdorl naci einigem Nachdenken; .,Spielen Sle auf Gewinn?"

Boleslawsky:,,Nein"

Najdorl sdrnell: "Also dodr remis?"

Boleslawsky: ,,Nein"

Naidort: ,,Spielen SiE auf Verlust?"

Boleslawsky:,,Nein"

Najdorf: ,,J6, was wollon Sie denn?'

Boleslawsky:,,spielen"
21



40 Jahre S^iachverein Ejcllinghoten

14. und 15- Juni

16. Juni

21. Junl

28. Juni

PROGRAMM

,,Dorfabend"
im ev. Gemeindehaus

Beginn: 20.00 Uhr

Zum Tanz spielen

,,DIE RONDOS"

Schachlurnier lür Hobby-Spieler,

die keinem Verein angehören

Beginn: 15.00 uhr, Gaststätte,,Haus Schwerter"

Fußballspiel: Schadlverein Eidilinghofen

- Tus Eintrachl Eic*rlinghofen (Alte Herren)

Beginnr18.00 Uhr

Simultanspiel des deutsdlen Meisters

Ralph Mallee im evangelischen Gemeindehaus,

Persebec*er Slraße

Beglnn: 16.00lJhr

lnteressenten sind herzllchst eingeladen. Anmeldung in unseren Spiel-

stunden sonntags 10- 12 Uhr und mittwodts ab 20 Uhr.


